
Biographie Michail Schischkin

Michail Schischkin wurde 1961 in Moskau geboren. Er arbeitete als Lehrer, 
Journalist und Übersetzer. Seit 1995 lebt er in der Schweiz.
Michail Schischkin wird international als einer der bedeutendsten 
russischen Schriftsteller der Gegenwart gefeiert. Als bisher einziger Autor 
wurde er in Russland mit den drei wichtigsten Literaturpreisen 
ausgezeichnet. Seine Bücher wurden in 35 Sprachen übersetzt. Seit Jahren
gehört der Autor zu den scharfen Kritikern des Regime Putins. Schischkins 
Essays wurden in grossen Zeitungen im deutschen Sprachraum publiziert 
sowie in den wichtigsten internationalen Medien wie New York Times, WSJ,
The Guardian, Le Mond etc.
Michail Schischkin ist Mitglied des Schweizerischen Schriftstellerverbandes
Autorinnen und Autoren der Schweiz, des Deutschschweizer PEN-
Zentrums, der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung und 
Mitgründer des PEN Berlin.

Aus der autobiographischen Prosa:

"Ein Schriftsteller sollte eigentlich andere Schriftsteller als seine Lehrer 
betrachten, aber für meinen Lehrer halte ich einen Filmregisseur – Andrei 
Tarkowski.

Meinen ersten Film von Tarkowski habe ich 1973 gesehen, als ich dreizehn
war. Das war Andrei Rubljow. Wie bekannt wurde der Film 1966 gedreht 
und wie es damals hieß, „aufs Regal gelegt“, also verboten. Erst nach 
seinem internationalen Erfolg durften auch die Sowjetmenschen Andrei 
Rubljow sehen. Ich erinnere mich gut an diesen Kinobesuch mit meiner 
Mutter im Filmtheater „Ural“ bei uns nicht weit von der Metrostation 
Schtscholkowskaja in Moskau. Ich weiss noch, wie meine Mutter nach der 
Filmvorführung mich gefragt hat, ob ich alles verstanden habe. Ich habe 
mit einem „Ja“ geantwortet. Ich war ergriffen, erschüttert, überwältigt. 
Selbstverständlich habe ich nur das im Film verstanden, was ein 
Dreizehnjähriger verstehen konnte. Anders gesagt, ich habe nichts 
verstanden. Aber wie kann man überhaupt solche Fragen stellen? Auch 
jetzt – nach 45 Jahren – kann ich diese Frage nicht beantworten. Eine 
solche Frage kann nur ein Sterbender oder ein gestorbener Mensch mit 
einem „Ja“ beantworten."…

Der Anfang eines Textes, der für “Das Tarkowski-Projekt” geschrieben 
wurde (eine Ausstellung von der Stiftung Arina Kowner, Zürich, 2018).


